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Massenauftreten von Moostierchen an der ostfriesischen Küste 
Im August bis November 1965 trat an der ostfriesischen Küste die zu den Moos -
tierchen (Bryozoen) gehörende zottigeSeerinde, Membraiiipora (Electra) pilo-
sa (L.) in riesigen Mengen auf. Besonders häufig wurde sie auf Norderney an-
getrieben (Müller, Prigge *), neuerdings bei Borkum. Auch die Fischer hatten 
sehr unter d\!m Massenauf.treten dieses Moostierchens zu leiden, da die Netze 
stark verstopft wurden (Lühken) .• An der holländischen Küste, bei den west- * 
friesischen Inseln, wurde die zottige Se .. rinde ebenfalls beobachtet (Bakker ). 
Das Massenvorkommen beschränkte sich aber offensichtlich nur auf die west-
lich der Weser gelegenen Gebiete, denn im Bereich der EIbemündung und der 
westliche gelegenen Wattgebiete - Till - wurde M. pilosa weder in den Netzen 
der Garnelenfischer, nooh am Strande gefunden, wie eigene Beobachtungen zeig-
ten. Dagegen wird diese Art im Bewuchs des Feuerschiffes "EIbe 1" nicht sel-
ten angetroffen. Auch an der Westküste Schleswig-Holst~ins wurden keine Mas-
senfunde von M. pilosa festgestellt (Ziegelmeier *). 
Die Moostierchen. hatten eine strauchartig verzweigte.Ge~talt von 1-3 cm Höhe 
und Breite, die weißlichen Büschel erinnerten tatsächlic~ stark an alte ver-
gilbte Moospolster. 
DIe zottige Seerinde bildet üblicherweise Kolonien, die dem Substrat - sehr 
oft Algen - krustenartig flach aufliegen ,. wie auch der NaJlle zum Ausdruck 
bringt. Das "zottige" Aussehen kommt dadurch zustande, da~ die Einzeltiere 
einen längeren und mehrere kürzere Stacheln tragen. Es ist aber bekannt, 
daß diese Art nicht selten von der Unterlage aus in die Höhe wächst und 
sich büschelartig verzweigt, sie wird. dann. als forma "verticillata" be-
zeichnet. Unter welchen Bedingungen dies geschieht, ist unllekannt. Wir wis-
sen auch nicht, wie es zu der Massenentwicklung von M. pilosa gekommen ist, 
und wo die Entstehungsorte liegen. An den vorgelegten Stöcken konnten keine 
Reste des Substrates bemerkt werden. Es ist möglich, daß die abgerissenen 
Kolonien von weither angetrieben sind. Wir kennen solche Invasionen von 
Entenmuscheln (Lepas spec) z.B. aus dem Jahre 1949, oder auch das Anspü-
len vonSepiaschulpen an unseren Küsten. Allerdings wurden derartige Be-
obachtungen dann gewöhnlich an der gesamten Küste gemacht. Es können aber 
auch besonders günstige hydrographische Bedingungen zu einer hohen Produk-
tion von Larven, den Cyphonauteslarven, führen; sind außerdem noch die Er-
nährungsverhältnisse günstig und die Zahl der Zehrer geringer, so kommt 
es zu einem Massenauftreten. Es müssen also hierfür eine ganze Reihe von 
Faktoren zusammentreffen, es ist daher erklärlich, daß derartige Massenvor-
kommen nicht allzu häufig sind und daher besonders bemerkt werden. 
Auf jeden Fall ist es von großem Interesse, derartige Beobachtungen aufzu-
zeichnen, da man nicht wissen kann, in welch anderem Zusammenhang sie von 
Bedeutung sind. 
*) Für Informationen danke ich den Herren Dr . Bakker - Yerseke, Lühken -
Varsel, Dr. Müller - Norderney, Prigge - Harburg und Dr. Ziegelmeier -
List a. Sylt besonders herzlich. 
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